
 

  greeneconomy 

325.000 t CO2 Reduktion durch Tiefengeothermie-Ausbau

42,12 MWp Zuwachs in der Wiener PV-Produktion

2.900 t jährliche Abfallreduktion durch den Reparaturbonus

1.021 Arbeitsplätze durch Investitionen in Vienna Green Economy

In diesem Heft stecken:

2023/24Standortanwalt-Report:  
Kluger Klimaschutz bringt Wohlstand und Wachstum
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Wien ist der Motor der wirt-
schaftlichen Entwicklung 
und trägt rund 25 % zum 

Gesamt-BIP unseres Landes bei. Über 100 
Mrd. Euro werden am Standort Wien erwirt-
schaftet. Dem gegenüber steht lediglich ein 
Flächenanteil von 0,5 % an ganz Österreich. 
Gleichzeitig leben rund 21 % der österreich-
weiten Bevölkerung in Wien. Die Stadt wird 
noch 2023 die Zwei-Millionen-Einwohnermar-
ke knacken. Damit hat sich die Bevölkerung 
im Vergleich zu 1990 um ein Drittel erhöht. In 
manchen Bereichen zeigt sich aufgrund des 
Bevölkerungszuwachses auch ein Anstieg der 
Treibhausgas-Emissionen (THG). Generell gel-
ten als die größten Verursacher der THG-Emis-
sionen die Sektoren Energie und Industrie, 
Verkehr, Gebäude und Landwirtschaft. Rund 9 
Tonnen CO2-Äquivalente werden in Österreich 
pro Kopf ausgestoßen. In Wien sind es 4,5 Ton-
nen, was auch der besonderen wirtschaftlichen 
Branchensituation geschuldet ist. 
Mit einem Anteil von mehr als 85 % nimmt 
der Dienstleistungssektor den größten Wert 
an der Wiener Wirtschaftsleistung ein. Indus- 
trielle Produktion sowie Landwirtschaft spielen 
arbeitsmarktpolitisch bedeutende, aber für die 
CO2-Produktion im österreichweiten Vergleich 
geringe Rollen. In der Energieaufbringung 
und -produktion hingegen hat Wien noch viel 
Potenzial: Die intensivere Nutzung von Photo-
voltaik oder Geothermie zur Sicherung der 
Strom- und Wärmeversorgung ist eine zent-
rale Aufgabe, an der Wirtschaft und Stadt mit 
Hochdruck gemeinsam arbeiten. Bereits in den 
nächsten Jahren sollen so hunderttausende 
Tonnen CO2 eingespart werden. Auch Verän-
derungen im Mobilitätsmix zeigen bereits Wir-
kung: Die Öffi-Nutzung ist in Wien traditionell 
besonders hoch, der verstärkte Ausbau der 
E-Mobilität trägt weiters zur CO2-Reduktion 
bei. Dafür gibt es großen Aufholbedarf im Be-
reich der Immobilien – eine wachsende Stadt 
benötigt eben auch mehr Wohnraum. Diesen 
umweltverträglich zu gestalten, ist eine Auf-

gabe, die keinen Aufschub mehr erlaubt. Und, 
wie führende Branchenvertreter sagen, gibt es 
auch keine Ausreden mehr: Die Technologien 
sind bekannt und bewährt, die Umsetzung 
mag je nach Projekt mehr kosten, ist aber un-
umgänglich für eine gute Klimazukunft in der 
Stadt. Großes Potenzial bietet darüber hinaus 
der Ausbau und in manchen Bereichen erst die 
Etablierung einer echten Kreislaufwirtschaft: 
Nach wie vor landen zu viele wertvolle Res-
sourcen einfach auf den Müllbergen und sind 
damit für eine weitere Nutzung verloren. 
Der „Vienna Green Economy Report 2023/24” 
beschreibt die aktuelle Situation in Wien in den 
Bereichen Energie, Mobilität, Kreislaufwirt-
schaft und Immobilien und zeigt Wege auf, wie 
eine bessere Klimazukunft aussehen könnte. 
Viel wird dabei von Forschung, Entwicklung 
und Innovation abhängen. Da hat Wien als füh-
render Wissensstandort und auch Hotspot von 
Unternehmensgründungen beste Chancen auf 
Umwelterfolge. Zahlreiche Projekte und Ideen 
belegen den Erfindergeist in der Stadt. Und oft 
sind es die vielen kleinen Zahnräder, die sich 
drehen müssen, um das große Schwungrad 
zu bewegen. Vom Ausbau der Digitalisierung 
über ein klares Bekenntnis zum „Green Deal“ 
der EU bis in jeden Bezirk der Stadt oder den 
forcierten Ausbau der Erneuerbaren Energien 
bis hin zur deutlichen Reduktion des Energie-
verbrauchs von Gebäuden gibt es noch viel zu 
tun. Eine moderne Verkehrsplanung, die alle 
Akteure berücksichtigt, sowie kluge Maßnah-
men wie der Reparaturbonus, der tausende 
Tonnen Abfälle jährlich vermeidet, sind weitere 
Beispiele, die man letzten Endes nur gesamt-
gesellschaftlich und gemeinsam umsetzen 
kann. Der vorliegende Report gibt Zeugnis da-
von, wo Erfolge sichtbar sind und wo Potenzial 
für Verbesserungen besteht.
Wir freuen uns auf Ihr Feedback und wün-
schen Ihnen anregende Lektüre.

Das Team des Standortanwalts 
 in der Wirtschaftskammer Wien

Die Richtung stimmt
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88 Mio. EUR
Bruttowertschöpfung

98 Mio. EUR
BRP-Beitrag

1.152
Arbeitsplätze

Neuzulassungen 
Elektroautos

Photovoltaik-Ausbau - 
Anschaffung der Solar-
module

Produktion

4 Mio. EUR 
Wertschöpfung

30 Jobs

Investitionen in
Vienna Green 

Economy

1 Mio. EUR 
Wertschöpfung

18 Jobs

Anschaffung 
E-Taxis und 
Errichtung der 
Ladestationen 
an Standplätzen

= Effekte österreichweit:

Errichtung 
Tiefengeothermie 

18,6 Mio. EUR 
Wertschöpfung

283 Jobs

Bau

Handel

35,5 Mio. EUR 
Wertschöpfung

556 Jobs

Anschaffung 
Elektro-
transporter 

10,1Mio. EUR 
Wertschöpfung

100 Jobs

sonst. Dienst-
leistungen

sonst. wirtsch.
Dienstleistungen

*
Abweichung der Summe der 

sektoralen Werte zur 
österreichweiten Summe, da 
nur die wichtigsten Branchen 

dargestellt wurden

*

5,8 Mio. EUR 
Wertschöpfung

19 Jobs

Energie-
versorgung

9,9 Mio. EUR 
Wertschöpfung

110 Jobs

freiberufliche/techn. 
Dienstleistungen

© shutterstock.com: petovarga, Viktoria Kurpas, imaagio.design, file404, Sensvector, eamesBot, Macrovector, lexdndz, KenoKickit, 

23 Mio. EUR
Bruttowertschöpfung

25 Mio. EUR
BRP-Beitrag

373
Arbeitsplätze  

= Effekte in Wien:

"Wir können den Wind nicht 
ändern, aber die Segel anders 
setzen.“

(Aristoteles)

"
Green Economy als Wirtschaftsmotor: Nachhaltige Investitio-
nen reduzieren nicht nur die CO2-Emissionen, sondern schaf-
fen auch Arbeitsplätze und generieren mehr Wertschöpfung. 
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Effekte durch  
Investitionen
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parungspotenzial insgesamt pro Jahr: 565.064 t

15 Mio. EUR 
Wertschöpfung

53 Jobs

Energieversorgung

Fernwärme durch 
Tiefengeothermie

umweltfreundliche 
Pakettransporte

Produktion

2,2 Mio. EUR 
Wertschöpfung

17 Jobs

Langfristige Effekte 
Vienna Green 

Economy

Betrieb E-Taxis

Betrieb neuer 
Elektroautos

Grünstrom durch 
Photovoltaik

Einsparungen 
durch Sekundär-
rohstoffe

Einsparungen durch 
Reparaturen

4,7 Mio. EUR 
Wertschöpfung

5 Jobs

Grundstücks- & 
Wohnungswesen

23,8 Mio. EUR 
Wertschöpfung

365 Jobs

Verkehr

2,4 Mio. EUR 
Wertschöpfung

32 Jobs

Beherbergung & 
Gastronomie

4,4 Mio. EUR 
Wertschöpfung

53 Jobs

Bau

13 Mio. EUR 
Wertschöpfung

227 Jobs

Handel

*

1,2 Mio. EUR 
Wertschöpfung

20 Jobs

sonst. wirtsch.
Dienstleistungen

21,4 Mio. EUR 
Wertschöpfung

340 Jobs

sonst. Dienst-
leistungen

1 Mio. EUR 
Wertschöpfung

14 Jobs

freiberufl./
techn. Dienstleistungen

1,6 Mio. EUR 
Wertschöpfung

14 Jobs

Information und 
Kommunikation

92 Mio. EUR
Bruttowertschöpfung

100 Mio. EUR
BRP-Beitrag

1.162
Arbeitsplätze 

= Effekte österreichweit:

= Effekte in Wien:

75 Mio. EUR
Bruttowertschöpfung

83 Mio. EUR
BRP-Beitrag

1.021
Arbeitsplätze  

*
Abweichung der Summe der 

sektoralen Werte zur 
österreichweiten Summe, da 
nur die wichtigsten Branchen 

dargestellt wurden

"Wir brauchen nicht so fort-
zuleben, wie wir gestern gelebt 
haben. Machen wir uns von 
dieser Anschauung los, und 
tausend Möglichkeiten laden 
uns zu neuem Leben ein.“

(Christian Morgenstern) 

"
Mehr als 565.00 t CO2 können allein durch aktuelle und  
bereits in Umsetzung befindliche Projekte in Wien  
eingespart werden.  
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Jährliche CO2- 
Einsparungspotenziale



CO2-Ersparnisse
Die CO2-Ersparnisse wurden anhand der, aus den Daten entnommenen CO2-Einsparungen in Tonnen,  
sowie des Preises von CO2-Emissionsrechten im europäischen Emissionshandel pro Tonne aus dem Jahr 
2022 (Quelle: Statista) berechnet. Die grundsätzliche Annahme bei diesen Berechnungen ist, dass die 
Hälfte der eingesparten Ausgaben in den privaten Konsum von Einzelpersonen fließt. Zudem wird davon 
ausgegangen, dass die andere Hälfte von Unternehmensseite reinvestiert wird. Diese Investitionssummen 
wurden bei der Berechnung anhand eines Investitionsschlüssels auf verschiedene wirtschaftliche  
Branchen aufgeteilt.

PV-Ausbau
Auf Basis der Daten aus dem Marktbericht 2022 von Photovoltaik Austria und dem Kennzahlenrechner von 
Dachgold wurden die Investitionskosten für die Anschaffung von Solarmodulen und die CO2-Einsparungen 
in Wien innerhalb eines Jahres berechnet. 

Tiefengeothermie
Für die Berechnung der volkswirtschaftlichen Effekte wurden die Eigenangaben der Wien Energie hinsicht-
lich der Investitionssumme, der CO2-Einsparungen und der geplanten Leistung sowie eine Eigenberechnung 
des Fernwärmepreises auf Basis des diesbezüglichen Preisbescheids der Wien Energie herangezogen.

E-Autos Neuzulassungen
Anhand von Daten von Statistik Austria in Bezug auf Kfz-Neuzulassungen und CO2-Emissionen sowie des 
Durchschnittspreises eines neuen E-Autos (Quellen: Statista, jeweilige Automarken), konnte die Investi-
tionssumme sowie die CO2-Einsparungen berechnet werden. Basierend auf Informationen vom Umwelt-
bundesamt und dem Verkehrsclub Österreich zu den jährlich gefahrenen Kilometerzahlen und dem amt-
lichen Kilometergeld (Quelle: Bundesministerium für Finanzen) wurden die Kosten des laufenden Betriebs 
abgeschätzt.

Post
Basierend auf Eigenangaben der Post hinsichtlich der österreichweiten Anschaffungskosten und der CO2-
Einsparungen, einer Abschätzung des Wien Anteils unter Berücksichtigung der Anzahl der in Wien zuge-
stellten Pakete und des Marktanteils der Post sowie der Zustellungskosten eines Paketes (Quelle: KEP-
Branchenreport 2022) wurden die Summen der Investitionskosten, der Kosten des laufenden Betriebs und 
der CO2-Ersparnissen berechnet.

Elektrotaxis und E-Ladestellen
Die Daten hinsichtlich der Investitionskosten für die elektronischen Fahrzeuge und die Ladestellen wurden 
von Projektpartnern des Projekts „ARGE eTaxi 2.0“ der Wirtschaftskammer Wien zur Verfügung gestellt.  
Anhand der jährlichen Kilometerleistung der Fahrzeuge und des amtlichen Kilometergeldes sowie Daten 
von Statistik Austria in Bezug auf CO2-Emissionen wurden die Kosten des laufenden Betriebs und die CO2-
Einsparungen errechnet.

Recycling
Aus dem Bundesabfallwirtschaftsplan 2023 und einer Studie der BOKU in Bezug auf Lebensmittelver-
schwendung konnten Daten hinsichtlich der Menge des Abfallaufkommens in Wien nach Abfallfraktion, den 
aktuellen Recycling- und Wiederverwendungsquoten und den EU-Zielquoten entnommen werden. Anhand 
dieser Informationen wurde eine Eigenberechnung der jährlichen CO2-Einsparungen im Bereich Recycling 
durchgeführt.

Reparaturbonus
Auf Basis der Daten des Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 
Technologie hinsichtlich der Geräteart, für welche die Boni eingelöst wurden, konnte eine Berechnung der 
Abfallreduktion und der jährlichen CO2-Einsparungen getätigt werden. Mit diesen Ergebnissen sowie den 
Ausgaben des Ministeriums für die verwendeten Reparaturboni in Wien, wurden die volkswirtschaftlichen 
Effekte berechnet. 
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So reduziert Wien seinen CO2-Fußabdruck
Ergänzungen zu den Daten und Berechnungen von S. 4 + 5 auf einen Blick.



Interview
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„Wichtig ist, dass die Rahmenbedingungen für die Unternehmen  
stimmen. Das bedeutet u.a. weniger Bürokratie, aber auch deutlich 
kürzere Genehmigungsverfahren oder die Vermeidung von Mehr- 
fachprüfungen“, sagt Walter Ruck.
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sind wir in drei Bereichen aktiv: 
Service, Interessenvertretung und 
Ausbildung. Im Bereich Service 
stellen wir den Unternehmen auf 
der einen Seite laufend die neu-
esten Informationen zur Verfügung, 
unterstützen mit Schulungen und 
Beratungen. Wir haben alleine 
im letzten Jahr mehr als 235.000 
Beratungen durchgeführt. Dazu 
kommen über 1.200 Informations-
veranstaltungen. Unsere digitale 
Informationsplattform wko.at/wien 
erzielt zehn Millionen Besuche pro 
Jahr. In der Interessenvertretung 
habe ich den Faktor Verfahrens-
verkürzung bereits angesprochen. 
Innerhalb der Wirtschaftskammer 
Wien haben wir eine eigene, über-
fraktionelle Arbeitsgruppe „Klima“ 
eingesetzt, die Lösungen in diesem 
Bereich entwickelt und vorantreibt. 
Wir haben auch – endlich – die Ab-
schaffung der Kalten Progression 
durchgesetzt, was zu deutlichen 
Entlastungen führen wird. Inter-
essenvertretung bedeutet oft das 
Bohren dicker Bretter. Aber wir 
haben sehr gute Bohrer. Im drit-
ten Bereich – Ausbildung – sind wir 
als Wirtschaftskammer Wien der 
zweitgrößte, private Bildungsanbie-
ter in Österreich. Auch hier adaptie-
ren wir unser Angebot laufend.

Der „Vienna Green Economy  
Report“ bildet die Ideen der Wie-
ner Unternehmen für eine besse-
re Klimazukunft in den Bereichen 
Immobilien, Energie, Mobilität 
und Kreislaufwirtschaft ab. Wel-
che Innovationen und Initiativen 
finden Sie besonders spannend?
Gerade auch der Green Economy 
Report spiegelt die Vielfalt und In-
novationskraft der Wiener Unter-
nehmen wider. Alle vier Bereiche 
sind für die Entwicklung Wiens 
besonders wichtig. Vor allem der 
Energiesektor hat durch die Teue-
rungswelle gezeigt, dass ein Um-
denken und Vorwärtsschreiten 
notwendig ist. Wir müssen Ab-
hängigkeiten reduzieren. Das pas-
siert durch Innovation. Persönlich 
beschäftigen mich als Baumeis-
ter natürlich die Entwicklungen 
am Immobiliensektor und in der 
Kreislaufwirtschaft. Für den Wirt-
schaftsstandort sind alle Bereiche 
essenziell.

Die Zusammenarbeit zwischen 
WK Wien und Stadt Wien ist 
ein wichtiger Hebel für den 
Ausbau der Green Economy.  
Welche Ziele verfolgen Sie hier?
Wir gehen in Wien die Herausfor-
derungen ein wenig anders an, als 

vielleicht anderswo. Wir arbeiten 
zusammen, pflegen den wechsel-
seitigen Austausch, verfolgen ge-
meinsame Projekte. Ein schönes 
Beispiel dafür ist die Elektrifizie-
rung der Taxi-Wirtschaft. Hier ha-
ben wir gemeinsam mit der Stadt 
und weiteren Partnern ein Projekt 
entwickelt, das den Ladevorgang 
von E-Fahrzeugen am Taxistand 
deutlich vereinfachen wird. Das 
passiert über im Boden eingelas-
sene Ladeplatten. Umständliches 
Hantieren mit Ladekabeln und 
Aussteigen fallen dadurch weg. 
Der erste mit dieser neuartigen 
Technologie ausgerüstete Taxi-
stand geht in Wien gerade in Be-
trieb. Ziel ist es, in der Folge meh-
rere Taxistände auszurüsten und 
dann in den kommenden Jahren 
eine flächendeckende Versorgung 
aufzubauen. Durch eine intensive 
Zusammenarbeit finden wir Lösun-
gen, die breit mitgetragen werden 
und uns als Wirtschaftsstandort 
und Gesellschaft weiterbringen – 
nicht nur in der Green Economy.

Und welche Forderungen hätten 
Sie an die Stadtverwaltung?
In der Verwaltung ist in Wien auch 
schon einiges passiert. Was nicht 
heisst, dass es nicht weiteres Ver-
besserungspotenzial gibt, was zum 
Beispiel Vereinfachung und Entbü-
rokratisierung betrifft. Das ist auch 
den handelnden Personen klar. 
Aber wir sind in Wien grundsätzlich 
auf einem sehr guten Weg.

Wenn Sie an die Stadt Wien in 20 
Jahren denken – wie wird sie aus-
sehen? Was zeichnet sie aus?
Ich sehe eine Stadt der kurzen 
Wege. Eine Stadt, in der Wohnen, 
Arbeiten und Freizeit verbringen 
im engeren Umfeld möglich ist. Ich 
sehe eine Stadt, die sich im öko-
nomischen und ökologischen Ein-
klang befindet, die alle Möglichkei-
ten der Mobilität sinnvoll nutzt und 
vor allem sehe ich eine Stadt, die 
nicht nur die lebenswerteste Me-
tropole der Welt ist, sondern auch 
die wirtschaftlich erfolgreichste. 
Daran arbeiten wir. ■
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Wien will bis 2040 klimaneutral 
sein. Der Wiener Klimafahrplan 
legt Ziele fest, um die Klimaneu- 
tralität zu erreichen. Welche Rol-
le spielen dabei die Wiener Un-
ternehmen?
Der Klimaschutz funktioniert nur 
dann, wenn alle zusammenarbei-
ten. Das betrifft auch und beson-
ders die Wiener Unternehmen. 
Das Ziel Klimaneutralität bis 2040 
kann nur gemeinsam und in einem 
Schulterschluss mit der Wiener 
Wirtschaft erreicht werden. In einer 
Reihe von Themenfeldern werden 
daher gemeinsam Programme, 
Initiativen und Aktivitäten gesetzt. 
Darunter fallen beispielsweise die 
E-Mobilität, Elektro-Taxis, nachhal-
tige Bauwirtschaft oder aber auch 
die Kreislaufwirtschaft. Ich sehe 
dabei seitens der Unternehmen 
enorme Chancen. Am Beispiel kli-
maresilientem Bauen und Sanieren 
zeigt sich das Potential: Klimare-
silienz im Gebäudesektor umfasst 
alle Aspekte mikroklimatisch an-
gepassten Bauens, von der Gebäu-
detypologie und –ausrichtung bis 
zur optimalen Wärmenutzung und 
Verschattung.

Der „Vienna Green Economy Re-
port“, der nun in aktualisierter 
Form vorliegt, bildet die Ideen 
der Wiener Wirtschaft für eine 
bessere Klimazukunft in den  
Bereichen Immobilien, Energie, 
Mobilität und Kreislaufwirtschaft 
ab. Welche Projekte, Innovatio-
nen und Initiativen finden Sie der-
zeit besonders spannend?
Mich begeistert die leistungs-
stärkste Wärmepumpe Europas. 
Die entsteht gerade bei der ebswien 
Kläranlage in Simmering. Um die 
beneidet uns sogar der deutsche 
Vizekanzler, Wirtschafts- und Kli-
maschutzminister Robert Habeck, 

„Ergreifen wir die Chance!“
Der Wiener Bürgermeister Michael Ludwig ist überzeugt, dass aus Krisen immer auch Innovationen 
entstehen, um die „Smart City“ Wien beständig weiterzuentwickeln. Und er betont, dass Klima-
schutz nur dann funktioniert, wenn alle zusammenarbeiten.

der die Baustelle letztes Jahr extra 
besucht hat. Ab 2027 werden da-
mit über 100.000 Wiener Haushalte 
versorgt. Bereits im Dezember geht 
die Anlage in Teilbetrieb, wobei an-
fangs 56.000 Wiener Haushalte mit 
100 % klimaneutraler Wärme ver-
sorgt werden.

Die Stadt Wien setzt – neben der 
Zusammenarbeit mit der WK 
Wien für den Ausbau der Green 
Economy – auch eigene Initiati-
ven für eine bessere Klimazu-
kunft. Welche Projekte sind hier 
erwähnenswert?
Ich sage nur: „Raus aus Gas“. Das 
klingt so einfach, ist aber ein Vor-
haben enormen Ausmaßes. Allein 
600.000 Gasgeräte müssen bis 2040 
ersetzt werden. Das ist nicht nur 
ökologisch sinnvoll, sondern ein 
Booster für die Wiener Wirtschaft. 
Einige Expertinnen und Experten 

prognostizieren für die nächsten 
17 Jahre Investitionen in der Höhe 
von insgesamt 30 Milliarden Euro. 
Ähnlich das Projekt „Raus aus dem 
Asphalt“. Im Zuge dieser stadtwei-
ten Grünraumoffensive werden bis 
2025 100 Millionen Euro investiert.

Die Zusammenarbeit zwischen 
der WK Wien und der Stadt Wien 
ist ein wichtiger Hebel für den 
Ausbau der Green Economy.  
Welche Ziele verfolgen Sie dabei 
für die nächsten Jahre?
Wir sind aktuell mit Problemen kon-
frontiert, die sich mit Herausforde-
rungen der Zukunft verschränken. 
Die Bereiche „Energieversorgung 
sichern“ und „Nachhaltige Ener-
giekonzepte umsetzen“ sind auf 
einmal ein und dasselbe Arbeitsfeld 
geworden. Der Krieg in der Ukraine 
hat uns unter anderem deutlich ge-
macht, wie abhängig wir im Ener-

Michael Ludwig: „Wien will als Klimamusterstadt nicht nur  
Vorbild für andere Metropolen sein, sondern weiterhin als inter- 
nationaler Wirtschaftsstandort für Unternehmen, aber auch  
Fachkräfte attraktiv bleiben.“
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Leitprojekte

E-Taxi-Förderung und neue Angemessenheitsgrenze bei E-Autos 

Seit heuer werden E-Taxis gefördert. Der Fördertopf umfasst 7 Mio. Euro, die Abwicklung er-
folgt durch die WKW. Gefördert werden die Anschaffung von E-Taxi-Fahrzeugen durch Wiener 
Taxiunternehmer sowie der Betrieb selbst: Alle verrechneten, besetzt gefahrenen Betriebs-
zeiten mit dem E-Taxi können bis zu einer maximalen Summe (gedeckelter Betrag) eingereicht 
werden. Pro Unternehmen können bis zu 15 E-Fahrzeuge gefördert werden, ausgenommen 
sind Hybridfahrzeuge. Die WK Wien schlägt vor, auch einen eigenen, günstigeren Stromtarif 
für einen definierten Zeitraum während der Übergangszeit mit dem neuen Backendsystem der 
Wiener Energie Ladestationen für E-Taxis anzubieten. Das würde einen zusätzlichen Anreiz 
zum Umstieg darstellen. Als nächster Schritt wäre nun auf Bundesebene die Förderung von 
Nutzfahrzeugen bis 3,5 t nötig. 

Darüber hinaus plädiert die WK Wien für eine Änderung bei der Angemessenheitsgrenze bei 
Pkw. Diese ist seit 2005 unverändert, liegt bei 40.000 Euro und sollte auf 60.000 Euro erhöht 
werden. Damit würden Unternehmer, neben der adäquaten einkommensteuerlichen Berück-
sichtigung der Aufwendungen (insbesondere über die AfA), unmittelbar von einem weitaus hö-
heren Vorsteuerabzug für den Betrieb und Anschaffung von E-Autos profitieren. Gleichzeitig 
entsteht ein klarer Investitionsanreiz für den Umstieg auf eine klimafreundliche Technologie.
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Leitprojekte

i

i

Vorschläge der WK Wien für eine nachhaltigere Logistik

	› Offensive für Ladepunkte: auch private Betreiber von Ladesäulen/punkten zulassen, Betriebsge- 
nehmigungen für halböffentliche Parkplätze (Supermärkte), Förderung für Ladesäulen auf  
Betriebsgründen und für Ladepunkte in Garagen, Ladezonen mit Ladepunkten umrüsten 

	› Angemessenheitsgrenze für E-Autos abschaffen oder auf 60.000 Euro (von heute 40.000 Euro)  
erhöhen, um einen sofortigen finanziellen Anreiz für einen Umstieg zu bieten

	› Transparente Preisgestaltung bei Ladesäulen gesetzlich regeln und die e-Control als Regulator einrichten 
	› Errichtung von Ladeparks (z.B. an Tankstellen)
	› Förderungen: Schwerpunkt für kleine und mittlere Betriebe durch niederschwellige Antragsstellung, 

ausreichende Dotierung des Fördertopfs, Anhebung der Netzebene für Ladesäulen fördern (siehe 
Deutschland), betriebliche PKW in Wien analog zu e-Taxis fördern

Services der WK Wien für eine optimierte Logistik/Mobilität

	› eMobility Online Ratgeber der Wirtschaftskammern Österreichs: ratgeber.wko.at/emobilitaet/
	› Betriebliches Mobilitätsmanagement gemeinsam mit Wiener Linien: Unternehmen werden alle 

Arten von Sharing-Fahrzeugen betrieblich zur Verfügung gestellt (in Konzeption) 
	› Webinare zum Thema E-Mobilität
	› Kooperation mit Bundesverband Elektromobilität und ÖAMTC bei Veranstaltungen/Fachthemen
	› Abwicklung E-Taxi-Förderung der Stadt Wien über das Wirtschaftsservice

© jozsitoeroe_AdobeStock

Aus- und Weiterbildungsangebote der WK Wien

	› E-Mob-Train in Kooperation mit Wifi von Herry Consult
	› Geprüfter EMobility Experte 
	› WIFI Wien Angebote, beispielsweise Ausbildung zum Mobilitäts- und Flottenmanager
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